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Du Ccrceau hat uns die Anordnung des ehemaligen Schwitzbades des Schloiles Dampierre

überliefert. Fig. 105 8“) zeigt diefe Anordnung, die lich an jene des Tempielta Bramante’s in San Pz'ttra

in Montorio zu Rom anlehnt. Der Axenunterfchied der fclnnalen und breiten Intercolumnien ill ein fehr

geringer; es gefchieht hauptfächlich durch die Verfchiedenheit in der Gliederung der Travéen und durch

das Vorfpringen des Gebälkes über den fchmalen Intercolumnien, dafs die Alternirung betont wird.

Auch im Kuppelraum des ehemaligen Maufoleums der Valais zu St.-Denis war

das fchmale Motiv durch Säulen zu einem vorfpringenden gemacht, und zwar in zwei

Gefchofl'en wiederholt. In Folge der befl°eren Breitenverhältniffe und weil das vor-

tretende, auffteigende Motiv fich in den Rippen der Kuppel fortfetzte, war das Vor-

treten der Säulen gerechtfertigt.

Fig. 106338) zeigt den Grundrifs Fin-105.

des Erdgefchoffes diefes fchönen Baues.

Fig. 21, 44, 45 u. 197 zeigen andere

Theile desfelben. “

Dadurch, dafs im Invalidendome zu Paris :

die Stützen der fchmalen Gruppe frei vertretende

 

Säulen find, deren Gebälke in gar keiner (tatit'chen

Function zu den Kuppelbogen, noch’zum Kuppel-

raume felbit fleht, in welchen es nur als raum-

ftörend fich vordrängt, wird hier die fcböne Wir— .; _

kung des Motivs zeritört, auch abgefehen davon, ‚- ; [

dafs das Verhältnifs des fchmalen zum breiten '

]oche nichts Elaftifch-fpannendes hat (fiehe Fig. 201

u. 203).

In gewifl'en Fällen jedoch geht das Stützen-

fyftem bis zum Gebälke über den Kuppelbogen,

wie dies in der Kuppel des jetzigen Palais de

Z’Inßitut de France zu Paris der Fall ill: (liche

Fig. 198). '

Wenn auch diefe Compofitions-

weife eril dann die Eigenfchaften des

pulfirenden Lebens vollftändig entwickelt,

wenn mehrere Travéen als Reihe auf—

treten, fo eignet fie fich dennoch auch

als einzelnes Element, um eine beftimmte

Axe der Fagade hervor zu heben. In

diefem Sinne ift fie häufig als Eingangs—

motiv gebraucht worden. Die Steigerung Schloß zu Dampierre.

vom Seiten-Intercolumnium zum mittle- Schwitzbad (5'‚„„‚837)j

ren, verbunden mit der gröfseren Breite

des letzteren, dient, fo zu fagen, als W’egweifer, um auf die ftets fo wichtige Stelle

des Einganges hinzuleiten.

In diefem Sinne hat fie _?ean Bullant als Thor-Motiv zum Eingang der Galerie verwendet, die auf

einer Art von Viaduct fich erhebt, um zwei von einem Thal getrennte Theile des Schlofi'es zu Fine-en-

Tardenois zu verbinden. Fig. 107 839) flellt diefe Stirnfeite der Galerie dar, von welcher Fig. 98 die Seiten—

 

   

 

    

anficht zeigt.

Ein zweites Beifpiel der Verwendung der rhythmifchen Travée als Thor-Motiv zeigt das Schloß

837) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. Les Plus zxcellmls Bä/z‘z'ments etc., n. a. O., Bd. II.

333) Facf.-Repr. nach: MAROT, J., a. a. O., Bd. I., Bl. 104.

839) Mir iii: keine Publication über diefes interefi'ante Werk bekannt. Ich fpreche um fo mehr Herrn Baitie in

Paris, der bereitwilligi't geilattet hat, zwei Zeichnungen [einer forgfältigen Aufnahmen für diei'e Arbeit wiederzugeben, hierfür

meine Dankbarkeit aus.


